
Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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Bauminister Groschek bei 
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EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

angebote kostenfrei in die Online-Börse 
eintragen, und Fachkräfte können gezielt 
nach offenen Stellen suchen.
Rubrik: Service

Fachkräftebörse: Wer heute einen geeig-
neten Bewerber oder eine geeignete Be-
werberin finden will, muss oft einen großen 
Aufwand betreiben. Die Fachkräftebörse ist 
ein Serviceangebot der Handwerkskammer 
Düsseldorf, mit dem das Handwerk in der 
Region bei der Suche nach geeigneten Fach-
kräften unterstützt werden soll. Mitglieds-
betriebe der Kammer können ihre Stellen-
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brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

Online auf
hwk-do.de

Beratung: Die Handwerkskammer (HWK) 
Dortmund bietet ihren rund 20.000 Mit-
gliedsbetrieben eine umfassende betriebs-
wirtschaftliche Beratung an – zum Beispiel 
zu den Themen Finanzierung, Inves tition, 
Marketing, Betriebsübergabe, Außenwirt-
schaft oder Technik. Ziel ist es, Unternehmer 
und solche, die es werden wollen, mit  
praxisorientierten Lösungsvorschlägen best-

möglich zu unterstützen. Nähere Informati-
onen zur betriebswirtschaftlichen Beratung 
gibt es auf der HWK-Homepage.
Rubrik: Beratung
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Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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Azubitest: Der kostenlose Azubitest ent-
hält 15 Aufgaben, die in rund 20 Minuten 
beantwortet werden können. Der Test fragt 
kein spezielles Wissen für eine bestimmte 
Fachrichtung ab, sondern konzentriert sich 
auf übergreifende Anforderungen. Im Vor-
dergrund stehen allgemeine Kompetenzen 
wie soziales Verhalten und Rechtschreibung.
Rubrik: handwerksblatt.de/azubitest

Rechner: Außenstände kosten Betriebsin-
haber viel Zeit und Geld. Forderungsausfälle 
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und erhöhter Personalaufwand treiben zu-
dem die Kosten in die Höhe. Berechnen Sie 
in zwei Schritten, wie sich Forderungsaus-
fälle auf Ihr Betriebsergebnis auswirken.
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EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

Online auf
hwk-koeln.de

SEPA: Für 2014 ist die Einführung der SEPA-
Lastschrift und -Überweisung vorgesehen; 
die aktuell genutzten Verfahren werden 
abgelöst. Handwerksbetriebe, die ihren Zah-
lungsverkehr noch nicht umgestellt haben, 
müssen jetzt bald aktiv werden. Die HwK zu 
Köln hält hierzu im Internet Informationen 
bereit: Ein Wegweiser des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks, der speziell auf 

die Situation von Handwerksbetrieben ein-
geht, kann von der Homepage der Kammer 
heruntergeladen werden. 
Rubrik: Homepage

ISSN 1435-3776

5221 Verlagsanstalt Handwerk GmbH, 40042 Düsseldorf,
PF 105162, PVST, Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt

Kammerseite 1 Kammerseite 2

Weiterbildungspflicht für 
Kraftfahrer des Betriebs?

Interview mit dem neuen 
ZDH-Präsidenten Wollseifer

AUSGABE DER HANDWERKSKAMMER ZU KÖLN



Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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Azubitest: Der kostenlose Azubitest ent-
hält 15 Aufgaben, die in rund 20 Minuten 
beantwortet werden können. Der Test fragt 
kein spezielles Wissen für eine bestimmte 
Fachrichtung ab, sondern konzentriert sich 
auf übergreifende Anforderungen. Im Vor-
dergrund stehen allgemeine Kompetenzen 
wie soziales Verhalten und Rechtschreibung.
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fälle auf Ihr Betriebsergebnis auswirken.
Rubrik: Homepage – Service

Foto: Wilfried Meyer

Fo
to

: P
et

er
 L

eß
m

an
n

Spezial Meisterpflicht Seite 6

Persönliche Beratung wird bei
uns großgeschrieben!
Rufen Sie an: Bärbel Nass hilft Ihnen
gerne weiter, 0211/390 98-64.

Wir haben,
was das Handwerk
braucht!

Überzeugen Sie sich selbst

Anz Bshop DHB Titel:Layout 1 25.05

Fo
to

: c
re

at
iv

/F
ot

ol
ia

EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

Online auf
hwk-koblenz.de

Auslandsgeschäft: Für die Anbahnung 
und Abwicklung des Auslandgeschäfts hält 
die Außenwirtschaftsberatung der HwK 
Koblenz viele interessante Angebote bereit: 
Branchen- und Länderinformationen, Unter-
nehmerreisen, Hilfe bei Kontaktherstellung 
und Kooperationen, Informationen zu Zah-
lungsabsicherung und Zollformalitäten oder 
Angaben zu Repräsentanzen und Niederlas-

sungen. Fachseminare, Ländersprechtage, 
Workshops und Sprachkurse runden das 
Angebot ab. Mehr dazu über den
Direktlink: hwk-koblenz.de/export
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Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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Azubitest: Der kostenlose Azubitest ent-
hält 15 Aufgaben, die in rund 20 Minuten 
beantwortet werden können. Der Test fragt 
kein spezielles Wissen für eine bestimmte 
Fachrichtung ab, sondern konzentriert sich 
auf übergreifende Anforderungen. Im Vor-
dergrund stehen allgemeine Kompetenzen 
wie soziales Verhalten und Rechtschreibung.
Rubrik: handwerksblatt.de/azubitest

Rechner: Außenstände kosten Betriebsin-
haber viel Zeit und Geld. Forderungsausfälle 
können auch Einfluss auf die eigene Zah-
lungsfähigkeit haben. Umsatzfinanzierung 
und erhöhter Personalaufwand treiben zu-
dem die Kosten in die Höhe. Berechnen Sie 
in zwei Schritten, wie sich Forderungsaus-
fälle auf Ihr Betriebsergebnis auswirken.
Rubrik: Homepage – Service
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EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

Online auf
hwk-muenster.de

SEPA: Ab dem 1. August werden sämtliche 
deutsche Banken Zahlungen nur noch per 
Lastschriftverfahren durchführen, wenn die 
begünstigten Betriebe schriftliche Einzugs-
ermächtigungen nach SEPA-Standard vor-
liegen haben. Schwierigkeiten drohen allen 
Unternehmen, die bislang von ihren Kunden 
die Einwilligung zur Abbuchung entweder 
nur mündlich, per einfacher E-Mail oder via 

Online-Formular erhalten haben. Dies be-
trifft  auch Handwerksbetriebe, die Dauer-
kunden betreuen. Mehr dazu im Internet.
Rubrik: Startseite
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Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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Redaktion: info@handwerksblatt.de
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Online auf
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Azubitest: Der kostenlose Azubitest ent-
hält 15 Aufgaben, die in rund 20 Minuten 
beantwortet werden können. Der Test fragt 
kein spezielles Wissen für eine bestimmte 
Fachrichtung ab, sondern konzentriert sich 
auf übergreifende Anforderungen. Im Vor-
dergrund stehen allgemeine Kompetenzen 
wie soziales Verhalten und Rechtschreibung.
Rubrik: handwerksblatt.de/azubitest

Rechner: Außenstände kosten Betriebsin-
haber viel Zeit und Geld. Forderungsausfälle 
können auch Einfluss auf die eigene Zah-
lungsfähigkeit haben. Umsatzfinanzierung 
und erhöhter Personalaufwand treiben zu-
dem die Kosten in die Höhe. Berechnen Sie 
in zwei Schritten, wie sich Forderungsaus-
fälle auf Ihr Betriebsergebnis auswirken.
Rubrik: Homepage – Service
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EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

Online auf
hwk-pfalz.de

Lehrstellenbörse: Damit können unsere 
Betriebe ihre Lehrstellenangebote auf der 
Internetplattform der Handwerkskammer 
der Pfalz veröffentlichen. Und Schulabgän-
gerinnen und Schulabgänger können in der 
Lehrstellenbörse nach einer Lehrstelle oder 
einem Praktikumsplatz suchen. Zugang zur 
Lehrstellenbörse haben die Mitgliedsbe-
triebe der HwK der Pfalz über das Kunden-

portal. Nutzen Sie diesen Service, um Ihre 
freien Ausbildungsplätze anzubieten.
Rubrik: Servicecenter/Lehrstellenbörse 
bzw. Kundenlogin
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Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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Azubitest: Der kostenlose Azubitest ent-
hält 15 Aufgaben, die in rund 20 Minuten 
beantwortet werden können. Der Test fragt 
kein spezielles Wissen für eine bestimmte 
Fachrichtung ab, sondern konzentriert sich 
auf übergreifende Anforderungen. Im Vor-
dergrund stehen allgemeine Kompetenzen 
wie soziales Verhalten und Rechtschreibung.
Rubrik: handwerksblatt.de/azubitest

Rechner: Außenstände kosten Betriebsin-
haber viel Zeit und Geld. Forderungsausfälle 
können auch Einfluss auf die eigene Zah-
lungsfähigkeit haben. Umsatzfinanzierung 
und erhöhter Personalaufwand treiben zu-
dem die Kosten in die Höhe. Berechnen Sie 
in zwei Schritten, wie sich Forderungsaus-
fälle auf Ihr Betriebsergebnis auswirken.
Rubrik: Homepage – Service
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EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

Online auf
hwk.de

Messe: Die neunte Startermesse findet im 
Rahmen der Rheinland-Pfalz-Ausstellung in 
Mainz-Hechtsheim statt. Existenzgründer 
und Jungunternehmer, die nicht länger 
als drei Jahre am Markt sind, haben die 
Chance, sich vom 28. bis 30. März zu prä-
sentieren. Das ermöglichen die Wirtschafts-
kammern in Rheinhessen und Wiesbaden 
in Zusammenarbeit mit der RAM Regio 

Ausstellung GmbH Mainz und mit Förde-
rung durch das Wirtschaftsministerium 
Rheinland-Pfalz. 
Rubrik: Termine
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Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

Online auf
hwk-saarland.de

Service: Wer sich zum Thema Weiterbil-
dung informieren will, findet in der Rubrik 
„Weiterbildung“ das gesamte Seminar- und 
Lehrgangsangebot der Handwerkskammer 
samt Ansprechpartnern. Wer nicht genau 
weiß, welches Angebot am besten passt, 
kann auf die Unterstützung der HWK-
Weiterbildungsberater zurückgreifen. Sie 
informieren auch zu Meisterausbildung 

und Fördermöglichkeiten. Darüber hinaus 
werden mit Unternehmen auch individuelle 
Weiterbildungswünsche erarbeitet. 
Rubrik: Weiterbildung
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Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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und erhöhter Personalaufwand treiben zu-
dem die Kosten in die Höhe. Berechnen Sie 
in zwei Schritten, wie sich Forderungsaus-
fälle auf Ihr Betriebsergebnis auswirken.
Rubrik: Homepage – Service
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EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de

Online auf
hwk-trier.de

Energiefrühstück: Das Umweltzentrum 
der Handwerkskammer, die Kreishand-
werkerschaft Trier-Saarburg und die Kreis-
handwerkerschaft MEHR schaffen mit der 
Reihe „Frühstück mit Energie“ eine neue 
Plattform für Handwerksbetriebe, die sich in 
kleiner Runde über die neuesten Techniken 
und gesetzlichen Bestimmungen im Ener-
giebereich informieren möchten (s. T1). Die 

Termine und nähere Informationen sind im 
Flyer „Frühstück mit Energie“ nachzulesen.  
Rubrik: Handwerk regional/Termine und 
Veranstaltungen/1. Energiefrühstück
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Errungene Erfolge nicht 
leichtfertig verspielen

tisiert Schwannecke. Außerdem fordert 
der ZDH, Azubis und Praktikanten vom 
Mindestlohn auszunehmen. Sie sollten 
„Berufe mit Perspektive lernen und nicht 
für einen Mindestlohn dauerhaft Hilfstä-
tigkeiten anstreben“. 

Das Thema Fachkräftemangel war und 
ist für Holger Schwannecke ein Dauer-
brenner: „In einigen Regionen sind qua-
lifizierte Fachkräfte nicht mehr einfach 
oder gar nicht zu finden.“ Das Handwerk 
werbe deshalb auf vielen Ebenen um den 
Nachwuchs, etwa über die Imagekam-
pagne. Im Visier habe man dabei nicht 
nur Abiturienten und Studienaussteiger, 
sondern auch Jugendliche mit schlech-
ten Startchancen, erklärt der ZDH-Ge-
neralsekretär. Auch Jugendliche etwa aus 
Südeuropa seien im deutschen Handwerk 
willkommen, viele der Kammern seien 
hier längst mit vielversprechenden Ko-
operationsprojekten aktiv. „Um ausrei-
chend Fachkräfte zu finden, wird es aber 
wichtiger sein, das Potenzial im Inland 
noch besser auszuschöpfen.

Das vollständige Interview lesen Sie bei 
uns im Internet.
handwerksblatt.de/aktuell

Die neue Bundesregierung bekennt sich im 
Koalitionsvertrag zu einem starken Hand-
werk, zum Meisterbrief, zu den Hand-
werkskammern und zur Tarifautonomie. 
Darüber freut sich der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) in einer 
Bilanz zum Wahljahr 2013. Doch zum 
Jahresanfang richtet der Handwerksver-
band auch kritische Worte an die Große 
Koalition. „Wir werden die neue Regie-
rung an diesem Bekenntnis messen – auch 
wenn es um mögliche Belastungen für 
unsere arbeitsintensiven Betriebe geht“, 
erklärt ZDH-Generalsekretär Holger  
Schwannecke. Kritisch erwähnt er etwa 
den fehlenden Fahrplan für die Energie-
wende, der zu „ausufernden Stromprei-
sen“ führe. Auch die steuerliche Förde-
rung der energetischen Gebäudesanierung 
stehe nach wie vor aus. Kritisch beurteile 
man auch die Ausweitung der Sozialleis-
tungen und die „heimlichen Steuererhö-
hungen in Form der kalten Progression“.

Auf Ablehnung stößt die Entscheidung 
der Regierung, trotz gut gefüllter Renten-
kassen den Beitrag nicht abzusenken. Das 
könne „uns und kommenden Generatio-
nen nur Magenschmerzen bereiten“, kri-

JAHRESANFANG: Der Handwerksverband gibt der neuen 
Regierung lobende und mahnende Worte mit auf den Weg
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EUROPA: Die EU-Kommission hat die Übergangsfrist für die Umstellung auf das neue 
Zahlungsverfahren auf den 1. August verlängert. Viele Mittelständler dürften aufatmen.

sind. Experten hatten befürchet, dass vor 
allem kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU), die noch nicht auf Sepa 
umgestellt haben, in erhebliche Schwie-
rigkeiten geraten könnten. Ihnen können 
eingehende und ausgehende Zahlungen 
gesperrt werden.      ULO

und sich intensiver und dringlicher um 
eine Umstellung zu bemühen“. Einen wei-
teren Aufschub werde es nicht geben.

Ohne diese Verschiebung hätten Ban-
ken und Zahlungsdienstleister ab dem 
1. Februar keine Zahlungen mehr bear-
beiten dürfen, die nicht im Sepa-Format 

Am Jahresanfang hat der Bankenver-
band noch Sepa-Alarm geschlagen. Nur 
zehn Prozent aller Lastschriften seien 
bisher Sepa-konform. „Die Lage ist noch 
immer besorgniserregend“, warnte Mi-
chael Kemmer, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands deutscher Banken. 
Jetzt hat die EU-Kommission reagiert: 
Sie verschiebt die Einführung des neuen 
Zahlungssystems vom 1. Februar auf den 
1. August. Allerdings müssen dieser Ent-
scheidung noch das EU-Parlament und 
die EU-Staaten zustimmen.

Trotz der „großen Anstrengungen aller 
Beteiligten“ sei die Umstellung bei Über-
weisungen und Lastschriften derzeit noch 
nicht weit genug fortgeschritten, um einen 
reibungslosen Übergang zu Sepa zu ge-
währleisten, erklärte Binnenmarkt- und 
Dienstleistungskommissar Michel Bar-
nier: „Ich bedaure sehr, dass dies nötig 
ist, aber dies ist der einzige Weg, wie wir 
die konkrete Gefahr von Zahlungsunter-
brechungen und nachteiligen Folgen für 
einzelne Verbraucher und insbesondere 
KMU bannen können.“ Er habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass die Um-
stellung zu langsam voranschreite. Barnier 
forderte die Mitgliedstaaten erneut dazu 
auf, sich „ihrer Verantwortung zu stellen 

Sepa wird verschoben

Wie wohnen 
wir morgen?
Wohnen. Einrichten. Leben. Die
Internationale Möbelmesse IMM
Cologne wird einmal mehr zur
Drehscheibe aller Kreativen in der 
Möbelbranche. Raum zur Entfal-
tung haben bis zum 19. Januar 
auch Studenten handwerklicher 
Gestaltungsakademien auf dem 
Köln-Deutzer Messegelände. An 
neuer Location in Halle 1 geben 
die studierenden Handwerker an-
hand verschiedener Projekte einen 
Einblick in die Studieninhalte und 
-ziele. Mit von der Partie: Studenten 
der Akademie für Gestaltung der 
Handwerkskammer
Münster, unter der Leitung von 
Jan Eisermann, oben rechts im Bild. 
Halle 1, Stand-Nr. A-048, 
im Bereich der D3 Schools.
imm-cologne.de
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AUSGABE DER HANDWERKSKAMMER SÜDWESTFALEN

Lehrstellenvermittlung: Motivierte und 
engagierte Lehrlinge sind im Handwerk 
gefragt wie nie. Die Handwerkskammer 
Südwestfalen erleichtert Betrieben, sie zu 
finden. Lehrstellenvermittler schlagen die 
Brücken zwischen Ausbildungssuchenden 
und den Handwerksbetrieben. Unsere 
individuelle und persönliche Beratung er-
möglicht uns, passgenau zu vermitteln. Die 

Ausbildung von kompetenten Fachkräften, 
welche die Chancen des Handwerks zu nut-
zen wissen, ist unser Ziel. 
Rubrik: Ausbildung
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